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Ein Bild, eine Geschichte 
Karl-Heinz Melters über die Entstehung seiner Mutter-Teresa-Fotos  

von Verena Vierhaus  

  

Kalkutta (1973)  

Das ist eines der ersten Bilder, welches ich von Mutter Teresa gemacht habe. Es zeigt 
sie früh morgens an der Pforte ihres Mutterhauses in der Circular Road in Kalkutta im 
Jahr 1973 

 

über dem Türeingang steht ganz schlicht Mother Teresa . Sie schaut 
hinaus auf eine Schlange von Menschen, die empfangen werden wollen. Darunter viele 
Journalisten, die zum Teil von weither angereist sind. Aber sie winkte meine Kollegin 
und mich herein, während die anderen trotz ihrer Termine draußen bleiben mussten. 
Damit hatte Mutter Teresa wenig am Hut. Da konnte ein fester Termin stehen und ein 
Fernsehteam aus den USA oder England angereist sein, wenn sie nicht wollte, wollte sie 
nicht. Es war nicht leicht, mit ihr zu sprechen, es war schwer, sie zu besuchen und es 
war unmöglich, sie zu enträtseln.

     



 

2

 
Kalkutta (1990)  

Dies ist eine meiner letzten Aufnahmen von Mutter Teresa. Bei dieser Begegnung 
zeigte sie uns stolz ihr Telefon. Neben dem Oberbürgermeister war sie die Einzige in 
Kalkutta, die im Besitz eines einfachen, aber intakten Telefons war. Dieses einfache 
Telefon ist berühmt , sagte sie. Mit dem Telefon habe ich mit Gorbatschow, Clinton 
und Kohl telefoniert, die mir nach der Verleihung des Friedensnobelpreises gratulierten. 
 Nachdem ich viele Portraitaufnahmen von ihr gemacht hatte, gab sie mir lächelnd zu 

verstehen, dass es nun reichte.

     

Kalkutta (1990)  

Ganz einsam sitzt Mutter Teresa frühmorgens in der Kapelle ihres Mutterhaus, betend 
und meditierend. Das Licht ist schummrig, von außen dringt ein unglaublicher 
Verkehrslärm herein. Doch Mutter Teresa ist tief in sich gekehrt und lässt sich nicht 
stören. Am meisten beeindruckt hat mich ihr unerschütterlicher Glaube.
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Äthiopien (1977)  

Mutter Teresa ist von vielen Menschen kritisiert, von den meisten aber wohl verehrt 
worden. Sie war eine Frau mit einem unerschütterlichen Glauben, der Berge versetzen 
konnte. Es gab kaum eine Person auf der Welt, die von so unterschiedlichen Menschen, 
wie Lady Di, Gorbatschow, Niki Lauda oder Richard von Weizsäcker gleichermaßen 
bewundert wurde. Sie war glaubensstark, fromm und unbelehrbar  sie war eine 
ungewöhnliche Persönlichkeit.

   


